
            [image: ]
        

Der
Regenwurm


Der Regenwurm



           



	Auflage





Copyright Text/2021/



Titelbildbild: https://pixabay.com/de/images/search/regwurm/



 



Herstellung und Verlag:



BoD-Books on Demand, Norderstedt



ISBN: 9783752658903



 



Bibliografische Information der Deutschen Nationalbibliothek:



Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in
der Deutschen Nationalbiografie; detaillierte bibliografische Daten
sind im Internet über www.dnb.de
abrufbar.




























        




Der Regenwurm



 



Manche Menschen gehen in die Natur, um Ruhe zu haben. Hierbei sind
sie nicht so allein, wie sie wahrscheinlich denken. Vögel, Bienen,
Wespen, Käfer und vieles mehr leisten ihnen Gesellschaft. Auch
Tiere, welche in der Erde leben, gibt es. Sie sind genauso da, wie
die Übererdischen. Gemeint sind damit zum Beispiel der Maulwurf
oder der Regenwurm.



   



Was ist ein Regenwurm?



 



Wie die meisten sicher wissen, ist ein Regenwurm ein Tier, was in
der Erde lebt. Lediglich bei Regen kommt er raus. Zudem kann er bei
der Gartenarbeit ausgebuddelt werden. Viel Kontakt hat der Wurm
nicht mit den Menschen. Aber er tut ihnen und der Natur viel Gutes.
Trotzdem wissen nur die wenigsten, dass der Regenwurm zur Ordnung
Wenigborster gehört. Genauso ist es mit den Rassen. Alleine 2008
gab es auf der gesamten Welt etwa 670 Arten. In Deutschland leben
mindestens 46 Rassen. Je nach Rasse können Regenwürmer 6 bis 30 cm
lang werden. Das Alter kann 3 bis 8 Jahre betragen.



   



Geschichte vom Regenwurm



 



Wie lange es Regenwürmer gibt, kann nicht gesagt werden. Denn ihre
Gänge sind schon nach kurzer Zeit zerstört. Zudem besitzen sie
keine festen Haarsubstanzen, mit Ausnahme von chitinartigen
Borsten. Somit lässt sich ihre Existenz nur schlecht
zurückverfolgen. 1950 versuchte der Forscher Dietrich Wilcke, die
Frage nach der Herkunft mit ökologischem Wissen zu verbinden. Er
nahm an, dass die Regenwürmer früher schon immer ähnlich lebten,
wie die heute. Nach seiner Annahme haben sie auch den Boden
geprägt. Immerhin bildet sich bei Regenwürmern im Darm Mull-Humus.
Weil es damals schon Mullböden gab, könnten dort Regenwürmer gelebt
haben. Die Mullböden entstanden vor 100 Millionen Jahren.
Demzufolge müssten die Würmer noch länger da sein. Nach Schätzungen
gibt es Regenwürmer 200 Millionen Jahre. Interessant ist aber nicht
einzig die alte Geschichte. Es sind genauso die frühen Epochen von
der Menschengeschichte. Im Schamanismus glaubte man, der Regenwurm
steht für Erneuerung und Kraft. Somit wurde mit ihm gezaubert oder
er wurde für Rituale verwendet. Außerdem galt er als Medizin. Dazu
wurde er lebendig oder tot zu Heilpulver, Salben oder Getränke. Er
sollte Fieber senken, Entzündungen entgegenwirken, die
Fruchtbarkeit und die Potenz steigern, Wehen fördern sowie die
Muttermilchproduktion ankurbeln. Unter Schutz stand er hingegen im
alten Ägypten unter Königin Cleopatra. Sie hat ihn
heiliggesprochen. Außerdem wurde wohl schon früh eine positive
Wirkung auf den Boden vermutet. Ebenso wurde er nicht immer nur als
positiv, sondern ebenso als Parasit angesehen. Im 18. Jahrhundert
kamen die Befunde. Sie haben belegt, dass es eine positive Wirkung
auf den Boden gibt. Der Naturforscher und Schriftsteller Gilbert
White hat dies beschrieben. In vielen Köpfen, war der Regenwurm
weiter ein Schädling. Erst ein Jahrhundert später, lieferten
naturwissenschaftliche Befunde weitere Beweise.
Naturwissenschaftler Charls Darwin und Physiologe Victor Hensen
waren daran beteiligt. Sie verfassten Aufgeschriebenes und trugen
dies vor. Somit machten sie klar, wie gut Regenwürmer für den Boden
sind. Bald galt der Regenwurm nicht mehr als schädlich.
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